
Dıiese raft der Unterscheidung 1St aber, nach dem Zeug- Und die Mündigkeit 1m Glauben annn daran M'
N1Ss der Heılıgen Schrift, ıne abe des Gottesgeıistes, die werden, wıe eiıner das Kreuz Christi versteht un se1ın
WIr erbeten mussen (vgl Kor 122 10) Kreuz dem Herrn nachträgt.
Fachkenntnis, Forschung, Analyse siınd Sache der natur- Mündıigkeıit im Glauben annn 1aber nıemals erreicht WeI-
lichen Begabung; un S1e geringachten hieße den Schöp- den, wWenn WIr ıcht ZUerst 1mM eigenen Herzen die Unter-
ter beleidigen. ber W as 1es alles für das christliche scheidung des Christlichen üben un: erkennen, W 45 VO

Geıiste Gottes kommt un: W 4S VO bösen Geıiste. WırLeben un die Gemeinschaft der Kırche bedeutet, annn
der Mensch NUTr in der raft des Heıilıgen Geistes CI - mussen lernen, 1sere Abhängigkeit VO  —$ Idolen, SC6

kennen. Selbsttäuschung un die Rechtfertigung der eigenen Träg-
Der 1im Glauben Unmündige, lehrt uns der Apostel heit un Bequemlichkeıit durchschauen. Zum mündıgen
Paulus, 1St daran erkennen, dafß „nach dem Fleische“ Glauben gehört eın mündıges Gewıiıssen. Das aber 1St eın
urteılt, das heißt ach eın iırdischen, NUur diesseitigen selbstfabriziertes Ethos, sondern feines Empfinden für
Mafbstäben, Leitbildern, Interessen. ber 1St nıemals den Wıllen Gottes (vgl Phiıl I 9—10) Christliche Reite

erfassen, W as VO  e Gott kommt (vgl Kor Z 2—16 bedeutet, wıe die Heılige Schrift Sagtl, „gegenüber dem
Die Versuchung ZzuU eın menschlichen, also christlich - Guten weıse, gegenüber dem Schlechten 1aber einfältig“
zureichenden Urteıil 1St heute größer als Je UVOTFr. Denn seın (Röm 16, 19)
jede Meınung ann MIt den heutigen Nachrichtenmitteln Ich bın überzeugt, da{ß auch heute der häufige Empfang
ftast auf der Sanzen Welt allgegenwärtig se1n, un für des Bußsakramentes ine Hılte Z ISt un reiche Gnade
jede o1bt eın reiches Angebot Argumenten. Daher schenkt. Zum mindesten betrügt sich un andere, WG die-
braucht der Glaube heute lJebensnotwendig die abe der SCS Sakrament geringachtet un zugleich keine andere
Unterscheidung. Und 1St christlich beurteilt NalV, orm der Buße 1n seiınem Leben übt

meınen, die Hınweise der Heıiligen Schrift selen über- Dıie Unterscheidung des Christlichen, die Erkenntnis des
holt, da{ß der Satan sıch 1n der Gestalt eines Lichtengels Wıillens Gottes tür das eigene Leben un: die Entscheidung
zeıgen kann, die Werke Christi dagegen auf den bösen dem gottgewollten Weg 1St auch der Sınn der Exerz1-
Geıist zurückgeführt werden (vgl Kor. 11, 1 ark tıen Deshalb können auch s1e nach w 1e VOL ıne große
d 22) Hılte ZU Mündigwerden 1M Glauben se1ın.
Man ann durchaus als wahre Erfüllung des Christentums Ihr seht gewß5 auch AausSs der eigenen Lebenserfahrung, dafß
schildern, W as dem Geiste Christi wiıderstreitet. Man ann bei dem Gebet un: dem Bemühen den mündıgen
als Intention des Konzzıils hinstellen, W 4s die Kirche Zer- Glauben nıcht iırgendeıin Anliegen geht, sondern
StOrt. Umgekehrt annn INa  } das wahrhaft Kırchliche als das Fundament des christlichen Lebens un der kirchlichen
schädli;ch darstellen, aber auch leicht jedes eigene Konzept Gemeinschaft 1n der heutigen Zeıt, ıne große Auf-
mi1t dem Glanz der Unfehlbarkeit umgeben. vabe, die unls allen, Priestern un Gläubigen, gestellt 1St.
Dennoch 1St der mündıge Glaube diesem verwırrenden Ich bın überzeugt, daß gemeinsames Mühen schon
Angebot nıcht hilflos ausgeliefert; kennt das Unter- seiınen Segen in sıch tragt. Es wiırd unlls Vertrauen un: Zu-
scheidungszeichen des Christlichen: das Kreuz uUuNseTrTes versicht veben, u115 iınnerlich klar un: frej machen, uns in
Herrn. Wo 1n einer Lehre, einem Programm, einer Aktion Christus verbinden, verschieden WIr auch sind, un uns
das Kreuz Christi fehlt, 1St s1e nıcht christlich. betähigen ZUrFr Verantwortung un: ZU Dienst der Liebe

Der Jesuitengeneral zur Rassentrage iın den USA
Bereıits 1ın Dezember 1966 hatte eın Schreiben des torderliche Aktionsprogramm entbehren aller aAuSs YOML-
Generalsuperiors Pedro Arrupe die lateinamerikani- schen Dokumenten vertrauten Euphemismen.
schen Jesuiten über Probleme der sozıalen Gerechtigkeit
(vgl Herder-Korrespondenz DÄTE Ihg., 164) die Be- Der Ernst der gegenwärtigen Krise zwischen den RKRassen
mühungen des Ordens 1ne Newuori:entierung ım SOZ14- in den Vereinigten Staaten un: deren bedenklicher -
len Bereich deutlich gemacht. Au} dieser Linıe liegt auch sammensto{fß mıiıt der christlichen Lehre un Praxıs VCI-
der vorliegende Brief die 8000 Ordensmitglieder der anlassen mich, Sıe diesen Brief richten. Das SC-nordamerikanischen Assıstenz, ın dem die Unzulänglich- schieht 1n dem Bewußfßtsein oroßer Verantwortung un
heiten des Ordens gegenüber den Problemen der Rasse nach Beratung mMIt den amerikanischen Provinzialen und
UN der Armaut deutlich aufgezeigt werden. Es bleibe bei anderen Personen, die den Bereich der Rassenbeziehungenallen dosıtıven Leistungen der Jesuiten 21Nnne Tatsache, kennen. Das Problem 1St dringend un: kompliziert. Es
schreibt der General, „daß die Gesellschafl Jesu ıhr Per- 1St nıcht leicht, nıederzuschreiben, W as iıch Ihnen apchsonal UuUnN ıhre sonstıigen Hılfsmittel nıcht entfernt. ın — möchte, aber iıch weıl, S1e werden meıne Worte in dem
SEMESSCHEM Umftang für e1n Apostolat verwendet hat, Geiste lesen, 1n dem Ss1e gyeschrieben sind.
das der Not der eger entspräche“. Der ın englischer Die Rassenkrise 1St VOTL allem anderen mi1t einer Heraus-
Sprache verfaßte Brief ıSt miıt dem November 1967 ın forderung 1SCTIE Ehrlichkeit 1m Bekenntnis des christ-
Rom datiert. Er auyurde allerdings erst spater ekannt und lıchen Menschenbildes verbunden. Von ullserer AÄAntwort
erst VOoYr burzem ım Wortlaut zugänglıch. 1Nne deutsche auf diese Herausforderung un VO  > der gleichgesinnterÜbersetzung ıst hbıisher nıcht veröffentlicht worden. Dıiıe Menschen wırd abhängen, inwıeweıt die Lösung der
Sıtnationsanalyse des US-amerikanischen Rassenkonflikts Kriıse christlichen Charakter tragen wird. Und dies
un des damit CTER verbundenen Problems der Armaut wıederum wırd bestimmen, ob sıch die Krise einer
(vgl AZu Herder-Korrespondenz D Ihg., 482), dıe großen menschlichen Leistung oder einem großenKritik Verhalten des eigenen Ordens UunN das CT- menschlichen Versagen entwickeln wırd.



Zum erstenmal iın iıhrer tragischen Geschichte mıiıt Ver- Erholung tür Seele un Leib erfreuen: und ZuUuUr gle1-
chen eıit gerade jene Menschen sıch beobachten,fassungsmäßıiger Sklavereı, Jegaler Segregatıon un

jetzt sozjaler Diskriminierung zeıgt die bedeutende tür die INnan arbeitet un die 1n Reichtümern schwımmen,
Gruppe der amerikanıiıschen eger mıt wachsender Selbst- siıch überflüssigen Komtorts erfreuen, sıch den freien

Studien un den schönen Künsten wıdmen, beladen VO  aachtung und wachsendem Selbstvertrauen überzeugende
Merkmale ıhrer Entschlossenheıit, die ihr zustehende Ehre, Autorität und Lob.“ Die Armen verlangen m1t
Rechtsstellung als Menschen un erwachsene Bürger Recht ANSCINCSSCHNC Teilhabe den Vorteilen des w1ssen-
durchzusetzen. Dıie erfolgreiche Verfolgung dieses Zieles schaftlichen un technıschen Fortschritts. Sıe suchen NST-

wiıird sich nıcht 1LLUL dem Neger, sondern allen, die m1t haft nach Führern, die S1e befähigen, iıhren gerechten An-
ıhm für die Verwirklichung der menschlichen Gleichheit teil Reichtum der Welt siıchern Führer, die S1ie

VO FElend beständiger Armut erlösen un sıch freimachenkämpfen, eın bleibendes Ansehen verschaften. Wenn
andererseıts der Wi;derstand VO  e} seıten der teindlichen tür eın Leben 1n voller Menschenwürde. Wenn s$1e 1n
weißen Gesellschaft bei Reaktion durch die dieser Revolution der steigenden Erwartungen nıcht in
mıiılıtanteren eger dieses Bestreben zunichte macht, wird der treijen Welt notwendiges Mitgefühl un: Hıltfe finden
nıcht NUr ıne historische Gelegenheıit verloren se1n, SOI- können, annn könnten S1e versucht se1n, sıch andere
dern eın dauernder Bruch 1m Gefüge des nationalen | S Führer un: andere Systeme wenden, die christ-
bens wird einer schrecklichen Möglichkeit werden. lichen Wahrheiten un demokratischen Idealen feindlich
Angesichts einer solchen Krise mussen die Krätte autf- entgegenstehen.
richtiger Menschen geordnet werden, da{fß sichergestellt
iSt, daß die reichen Möglichkeiten der ewegung für die Das Problem Amerikas
Menschenrechte nıcht ın destruktivem Zusammenstoß VEI-

schwendet werden. Was 1St die Rolle der Gesellschaft Jesu Die Unruhen un das Blutvergießen, die den Rassen-
in ıhrem Dienst der Kırche un 1n ıhrer TIreue ZU kampf ın den Vereinigten Staaten begleiten, haben uns

Geılst des Zweıten Vatikanischen Konzıils ın diesem elit- ıne schreckliche Vorwarnung VO der Getahr gegeben,
punkt eıner verzweıtelten menschliıchen Notsituation? die 1m Lande lauert, WE nıcht wirksaine Ma{fißnahmen
Handelt sıch nıcht darum, iıhre Söhne ANZUFCHCH, da{fß getroften werden, schnell un ehrlıch, die Ungerechtig-
s1e sıch 1n Zusammenarbeıit N1It gutwilligen Menschen keit zwischen den Rassen un die quälende Armut
darum bemühen, alle Bereiche der amerikanıschen Instı- beseitigen.
tutiıonen un Verfahrensweisen einer Umwelt DC- Die wichtigsten Gruppen, die VO den Belastungen der
stalten, ın der die Menschenwürde un: die Rechte aller Diskriminierung un: der Armut schwersten edrückt
anerkannt, respektiert un: geschützt werden? werden, siınd die eger 1n allen Gebieten des Landes, die

Mexikaner 1m Südwesten, die Puertoricaner, die 1n roß-
Rassenbeziehungen und Armut städten, w1e VOTLT allem New ork un: Chicago, Uusamı-

mengeschart sınd, die Indianer, die ZUuU gyrößten Teil 1in
den Reservaten ım Westen leben un: die Saisonarbeıiter,Rassenbeziehungen un Armut siınd nıcht notwendiıger-

weıse und überall Zz7wel Aspekte desselben Problems. ber die nach den Gegebenheıten der Jahreszeıit den Ernten
1n den Vereinigten Staaten annn das Problem rassıscher nachfolgen. Da die Negerminorität das größte un Lira-

Diskriminierung tatsächlich 2Um unabhängig VO yischste Opfer darstellt un 1m Zentrum des nationalen
Armutsproblem betrachtet werden. Denn VOT allem Anliegens steht, möchte ıch die Beziehungen 7zwischen
den Hunderten un Tausenden rassisch Ausgebeuteter Negern un: Weißen besonders betonen, 1mM Bewußtsein
ewahrheitet sıch 1n erschütternder Weıse die treftende der Tatsache, da{fß vieles VO  e dem Gesagten auch auf die
Beschreibung der Armen durch meınen Vorganger, Pater anderen Gruppen anwendbar 1St, die VO  . Diskriminıie-
Johannes Janssens, ın seiner Instruktion üuüber das runs un: Armut betroften sind.
sozıale Apostolat VO Oktober 1949 Dıie Vereinigten Staaten ertreuen sıch eıner anerkannten
In dieser Instruktion bat Janssens uns Jesuiten drin- Posıtion ın der treien Welt Deshalb tragt die Natıon die
gend das Verständnis dessen, „Was bedeutet, eın schwere Verantwortung, ıhre Probleme der Diskrimi-
SaNzZECS Leben ın armlichen Verhältnissen verbringen, nıerung un: Armut innerhal ıhrer eigenen Grenzen
eın Glied der nıedersten Klasse der Menschheit se1n, lösen, damıt ihre Anstrengungen nıcht mıißtrauısch be-
VO  — anderen Menschen ignoriert un VO oben herab trachtet werden, WEeNNn S1e sıch der Lösung dieser Pro-
betrachtet werden: nıcht in der Ofeentlichkeit auftreten bleme 1n anderen Weltteilen beteiligt.

können, weil INa  $ keine anständigen Kleider oder die Mıt Recht sind die Amerikaner stolz auf die polıtische
AaNngeEMESSCNE gesellschaftliıche Erziehung besitzt; das Mittel un: moralische Philosophie, W1€e s1e 1n der Unabhängig-

se1n, wodurch andere reich werden: VO  —$ Tag Tag keitserklärung VO  = 1776 tormuliert wurde: „Wır halten
NUuUr VO  e} bescheidenster Nahrung leben un nıe über diese Wahrheiten für selbsteinsichtig, da{fß alle Menschen
den nächsten Tag Gewißheit besitzen, CeZWUNSCH gleichgeschaffen wurden, da{fß S1e VO  w ıhrem Schöpter
se1n, entweder seiner oder über seine raft arbei- mıiıt W unveräußerlichen Rechten ausgestattet WUÜU[I-

ten, allen Getfahren für Gesundheıit, Ehre und Reinheit der den, daß diesen das Leben, die Freiheit un das Stre-
Seele AauSgeSeTZt; Lage- un monatelang arbeitslos se1n, ben nach Glück gehören.“ Dıie Erklärung bezog sıch AaUuUS-

gequält VO  - Müßiggang un Armut:;: nıcht tahıg se1N, drücklich auf Gott, autf den Schöpfter, autf den höchsten
die Kınder anständıg erziehen, vielmehr ECEZWUNSCH Rıchter der Welt un: überantwortete die junge Natıon

se1ın, S1e den bekannten Geftfahren 1n den Straßen, der ausdrücklich seiner göttlıchen Vorsehung. Mıt Recht
Krankheit un dem Leid au  s viele VO  —$ denen treuen WIr uns über diese tejerliche und überlegte Be-
betrauern mussen, die Aaus Mangel der erforder- kräaftigung des polıtisch-relıg1ösen Glaubens des amerika-
lıchen empfindsamen orge 1ın der Blüte ıhrer Jugend VO nıschen Volkes. ber dieser politisch-religiöse Glaube gC-
Tod weggeraflt wurden: sıch nıemals eiıner anständıgen nugte nıcht. Dıiese Ideale haben sıch nıcht VO  } selbst



S

ertüllt. Der Rassısmus verbreitete sıch 1mM anzen Staat, brüder, ausführlich auf die Lehraussagen der Kırche ber
1 Norden w1e 1m Süden Gerechtigkeit un Liebe zwischen den Rassen einzugehen.
Nach Gottes Vorsehung hat jetzt jedoch ıne NEUC un Diese Lehren sind Ihnen gut bekannt. Am Oktober
hoffnungsvolle Ära 1n den Rassenbeziehungen begonnen. 1967 hat apst Paul VI geädußert: „Der Rassısmus 1ın
Der Oberste Gerichtshoft hat 1n seiner miıt Recht berühm- seinen verschiedenen Formen 1St in klarer Weiıse un:
ten Entscheidung 1n den School Segregatıon Cases VO wiederholt VO Zweıten Vatikanischen Konzıil als iıne

Maı 1954 un: in folgenden entsprechenden Entschei- Beeinträchtigung der Menschenwürde, als ‚dem Geıiste
dungen klar un beständig zZu Ausdruck gyebracht, da{fß Christi fremd“‘ un ‚Gottes Plan zuwıder‘ verurteılt WOT-

die obligatorische Kassentrennung unvereinbar mMiıt „gleı- den.“ Der apst bezog sıch dabei besonders auf den tol-
chem Gesetzesschutz“ 1St un: da{ß jedes Gesetz, jede offi- genden Abschnitt 1n der Erklärung über das Verhältnis
7ielle Maßnahme un othizielle Verlautbarung mi1t rassı- der Kirche den nıchtchristlichen Religionen:
scher Diskriminierung verfassungswidrig 1St. In dieser „ Wır können aber Gott, den Vater aller, nıcht anrufen,
Entscheidung hat der Gerichtshof seine Demut, seinen wWenNnn WI1Ir iırgendwelchen Menschen, die Ja nach dem Eben-
Mut un: seine Standhaftigkeıit 1n unnachgiebigem Verfolg bıld Gottes geschaften SiN(, die brüderliche Haltung VeEeI-

amerikaniıscher Ideale manıftestiert. weıgern. Das Verhalten des Menschen Gott dem Vater
un se1n Verhalten den Menschenbrüdern stehen 1nDer Führung des Obersten Gerichtshofes folgend, hat der

amerıikanısche Kongrefs VOT kurzem autf Bundesebene HE Zusammenhang, daß die Schrift Sagt ‚Wer ıcht
mehrere Gesetze erlassen, die Bürgerrechte liebt, kennt Gott nıcht‘ Joh 8)
rassısche Diskriminierung schützen un die Gleich- So wird also jeder Theorie oder Praxıs das Fundament
heit in den wirtschaftlichen Möglichkeiten tür alle Perso- (  9 die 7wischen Mensch un Mensch, zwıschen
11ECN Öördern. Außerdem haben viele Einzelstaaten olk un olk bezüglıch der Menschenwürde un: der

daraus fließenden Rechte einen Unterschied macht.iınnerhalb ıhrer gesetzgeberischen Zuständigkeiten auf den
Gebieten der Erziehung, der öftentlichen Wohlfahrt, der Deshalb verwirft die Kirche ede Diskriminierung eines
Beschäftigungsbedingungen und des Wohnungswesens Menschen oder jeden Gewaltakt 5  n ıh seiner
(esetze die Diskriminierung erlassen. Dies alles Rasse oder Farbe, se1nes Standes oder seiner Relıgion
sind hoffnungsvolle un ermutigende Fortschritte 1n dem willen, weıl dies dem (Geist Christi wıderspricht.“
langen un schmerzlichen Kampft tür Gerechtigkeit un In Bezugnahme auf die rassıschen Verhältnisse 1ın den
Nächstenliebe 7zwischen den Rassen. Vereinigten Staaten betonte die amerikanısche Hierarchie

habe auf die Schwierigkeiten en Fortschritt in der Stellungnahme VO  — 1958 über Diskriminierung
1N den Rassenbeziehungen VO der Unabhängigkeitserklä- UuN OMAhristliches Gewissen, daß „der Kern des RKassenpro-
Tung bıs heute hingewiesen, ıne wichtige historische blems moralischer un: relıg1öser Natur 1ISt  “ Abschließend
Lehre unterstreichen. FEın Grundsatz garantıert noch Sagten die Bischöftfe:
ıcht die Praxıs. Und das oilt nıcht Nur für den politi- „Aus diesem Grunde hoffen un: beten WI1r ernsthaft, da{f
schen Grundsatz, sondern auch für den relig1ösen. Denn verantwortungsbewulßste un: nüchterne Amerikaner aller
der Rassısmus mi1t all seinen häßlichen Außerungen, relig1ösen Bekenntnisse un 1n allen Gegenden des Landes
dem ruck verfassungswidriger Gesetze oder aufgrund dem Agıtator un dem Rassısten die Führung abnehmen.
unchristlicher Praktiken, im öftentlichen Leben oder 1im Es 1St VO  > großer Bedeutung, daß WIr jetzt handeln un:
priıvaten, 1St objektiv ein moralisches un: relig1öses bel entschieden handeln. 1le Menschen mussen ruhig, mutıg
Als solches annn nıe durch staatliche (Gesetze oder Ge- un betend handeln, bevor spat 1St

Zum Wohle unNnserer Natıon rufen WIr alle auf, A4US ıhrenrichtshöfe adäquat ehoben werden. Es MU: auch 1m
Gewissen der Menschen ehoben werden. Die amerıkanı- Herzen Bitterkeit un Ha{ entternen. Die Aufgaben,
schen Jesuiten können un dürten dabei ıcht beiseite denen WI1r gegenüberstehen, sind wirklich schwierig. Die
stehen. VO christlicher Liebe geleiteten Herzen werden jedoch

diese Schwierigkeiten überwinden.
Es 1st klar, diese Probleme sınd entscheidend un drın-Diskriminierung und christliches Gewissen gend. Möge Gott dieser Natıon die Gnade geben, dem

Die Ideale der Unabhängigkeitserklärung VO  $ mensch- nruf gyerecht werden, der iıhr oılt Um künftiger
ıcher Freiheit un Gleichheit VOTr Gott siınd 1ın der Theo- eneratıonen VO  e Amerikanern willen, Ja der ganzen

Menschheit willen, dürtfen WIr nıcht versagen.“logıe der Universalkırche enthalten. Die Würde der
menschlichen Person, die Einheit der menschlichen Rasse Dıie Wahrheiten uUNserTEes Glaubens, die Lehren des WEe1-
un: die Gleichheit aller Menschen entsprechen n  u dem ten Vatikanıschen Konzıils, die AÄußerungen der amerika-

nıschen Hıerarchie sınd klar un: verpflichtend. DeshalbGehalt des cQhristlichen Evangelıums, das uUuNnseren geme1n-
Ursprung, unseren gemeınsamen Sınn, WMSETE DC- erhebht sıch auch sogleich ıne entscheidende rage WAar

meınsame Erlösung un: gemeınsames Schicksal das historische Zögern der amerıkanischen Bürger in der
verkündet. Diese Grundwahrheiten uUuLNSe1I1C65s5 Glaubens VeI- Erfüllung der Unabhängigkeitserklärung bedauerlicher-
langen un inspirıeren die übernatürliche Liebe für jedes welse begleitet VO  3 eiınem entsprechenden Zögern der (je-
menschliche Wesen als Sohn des Vaters un als Bruder sellschaft 1n der Verwirklichung der christlichen

Lehre?ın Christus, AUS diesem rund auch übernatürlicher
Eıter für Gerechtigkeit un Nächstenliebe zwischen den
Rassen. Wır tiun deshalb dem christlichen Menschenbild Soziale GewissenserforschungGewalt Aa WE WIr zwiıschen eger un: Weißem Nier-
scheiden un: aut der Basıs dieser Unterscheidung han- Es wirkt laäuternd, sıch Ins Gedächtnis rufen, da{fß VOT

deln, als schuldeten WIr dem eger weniıger Gerechtigkeit dem Bürgerkrieg einıge amerikanische Ordenshäuser Ne-
un: Liebe als dem Weißen. gersklaven esaßen. Es macht demütig, sich erinnern,
Es erübrigt sıch gewiıß iın einem Schreiben meıne Miıt- daß bis VOT kurzem manche Eınriıchtungen der Jesuiten
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H  G  A U  r  K  a E  AA  n  AB  r —p‚ 438  X  3':f{?l;%"@' «„;»‚ E  g  X  geeignete Neger nicht zuließen, selbst dort, wo Ibürgeré  dem Dienst an der gesamten Menschheit verpflichtet, in  lich-rechtliche Verbote gegen Integration im Schulwesen  besonderer Weise dem Dienst an den Armen Christi ver-  nicht bestanden, und das selbst katholischen Negern ge-  pflichtet ist. Weitere Erwägungen werden sich Ihnen aus  genüber. Es kann in Verlegenheit bringen, wenn vermerkt  dem eigenen Studium und der persönlichen Erfahrung  wird, daß bis zur Gegenwart einige unserer Einrichtungen  ergeben.  das praktiziert haben, was kaum mehr als eine Schein-  Ich bin jedoch glücklich, gegenwärtig unter uns zuneh-  integration des Negers bezeichnet werden kann. Es ist  mende apostolische Sorge gegenüber dem Neger zu beob-  heilsam für uns, über diese Tatsachen nachzudenken.  achten. Es sind ermutigende Zeichen dafür, daß die  Es ist allerdings richtig, daß sich die Jesuiten in der Ge-  amerikanischen Jesuiten der christlichen Verpflichtungen  schichte der amerikanischen Assistenz durch treue und  bewußter werden, wenn jetzt den jüngeren Leuten überall  wirksame Arbeit unter vielen Minderheitengruppen aus-  in der Assistenz die Möglichkeit geboten wird, in direkter  gezeichnet haben. In den Vereinigten Staaten besitzen wir  Aktion mit dem Neger sich persönlich zu engagieren.  einen langen und stolzen Bericht über die Arbeit mit den  Darüber hinaus sind weitere Zeichen für diese wachsende  Indianern und mit den irischen, italienischen, deutschen  Bewußtheit die häufigen öffentlichen Vorträge von Jesui-  und slawischen Einwanderern des neunzehnten und frühen  ten über das Rassenproblem, die zahlreichen Artikel über  zwanzigsten Jahrhunderts. Gegenwärtig identifizieren  Gerechtigkeit zwischen den Rassen in Publikationen der  sich Jesuiten in hervorragender Weise mit dem Apostolat  Jesuiten, die wachsende Betonung rassischer Angelegen-  unter den Puertoricanern im Großstadtgebiet von New  heiten in Lehrplan und außerplanmäßigen Tätigkeiten  York, und die Tätigkeit der Jesuiten für die Mexikaner  der High Schools, der Colleges und der Universitäten der  in El-Paso verdient hervorgehoben zu werden.  Gesellschaft Jesu.  Trotzdem, das Ergebnis des Dienstes am amerikanischen  Wenn man die Leistungen für das Apostolat der Rassen-  Neger ist weit hinter dem zurückgeblieben, was es hätte  beziehungen in Vergangenheit und Gegenwart richtig  sein sollen. In den letzten Jahren gab es zwar tatsächlich  einschätzt, dann bleibt es dennoch eine Tatsache, daß die  große Pioniere, wie die Patres John LaFarge und John  Gesellschaft Jesu ihr Personal und ihre sonstigen Hilfs-  Markoe und andere, die ihnen gefolgt sind. Diese ameri-  mittel nicht entfernt in angemessenem Umfang für ein  kanischen Jesuiten haben trotz Mißverständnis und selbst  Apostolat verwendet hat, das der Not der Neger ent-  Opposition, bisweilen sogar innerhalb des Ordens, heroi-  spräche. Die recht ungenügenden sozialen Leistungen un-  sche Taten in ihrer Arbeit mit dem Neger vollbracht.  serer Jesuitenscholastiker, in unseren Pfarreien, Exerzi-  Leider beruhte unser Apostolat für den Neger in den  tienhäusern, High Schools, Colleges und Universitäten  Vereinigten Staaten hauptsächlich auf persönlicher Initia-  können zusammengefaßt werden als unser Versagen in  tive und sehr wenig auf einer gemeinsamen Anstrengung  der Vergangenheit, die christlichen Wahrheiten über Ge-  der Gesellschaft. Im Zeitalter der Masseneinwanderung  rechtigkeit und Liebe zwischen Rassen nach unserer Be-  aus Europa in die Vereinigten Staaten haben unsere Män-  rufung als Jesuiten in adäquater Weise sich zu vergegen-  ner den ausgebeuteten Armen, denen sie durch ethnische  wärtigen, zu predigen, zu lehren und zu praktizieren.  und religiöse Bande verwandt waren, hervorragende  Dienste geleistet. Aber in den seitdem vergangenen Jahr-  Was muß getan werden?  zehnten, in denen sich die Einwanderergruppen in wirt-  schaftlicher Hinsicht, im Erziehungswesen, politisch und  Wir müssen in die Zukunft schauen. Auf der Basis persön-  sozial emporgearbeitet haben, hat die Gesellschaft dahin  lichen und gemeinschaftlichen Zeugnisses wirklicher Ar-  tendiert, sıch mehr und mehr mit der Mittelklasse, einem  mut Christi muß unser Apostolat tadelfrei ausgeübt wer-  weißen Segment der Bevölkerung, zu identifizieren.  den. Die Bedürfnisse der Welt und die Situation der  Es wäre eine gesunde Übung für jeden von uns, einzeln  Armen stellen den Auftrag und den Anstoß dar, daß wir  und als Glieder der Jesuitengemeinschaften, das Gewissen  unsere eigenen Lebensgewohnheiten neu formen. Die  zu erforschen und zu fragen, warum in der Vergangenheit  ignatianische Liebe zur Armut sollte uns anleiten, so zu  so wenig von unserem Bemühen auf die Arbeit für und  handeln, „daß unser gesamtes Apostolat vom Geiste der  mit dem Neger verwendet wurde. Erlauben Sie mir, einige  Armut geformt wird“ (C. G. XXXI, 18—4). Bevor  mögliche Antworten vorzubringen: das Versagen, die  wir uns an andere um Hilfe wenden, ist es da nicht an der  praktischen Konsequenzen des christlichen Menschenbildes  Zeit, daß wir Wege und Mittel überlegen, die persön-  voll einzuschätzen; die unkritische Hinnahme gewisser  lichen Ausgaben und die der Gemeinschaft zu reduzieren  stereotyper Vorstellungen und Vorurteile dem Neger  und dadurch den Armen Christi zu helfen und uns mit  gegenüber, die in der Jugend aufgenommen und durch  ihnen zu identifizieren? Ich bin zuversichtlich, daß unser  die Ausbildung in der Gesellschaft nicht wirksam beseitigt  traditioneller guter Wille und unsere Großzügigkeit in  wurden; die Isolierung viel zu vieler Jesuiten von den  dieser Hinsicht nicht versagen werden. Es wird ein Test  tatsächlichen Lebensbedingungen der Armen und somit  auf unsere Ehrlichkeit in der Liebe zu den Armen Christi  der meisten Neger; eine unbewußte Konformität mit den  sein. „Was nützt es, meine Brüder, wenn einer sagt, er  diskriminierenden Denk- und Handelnsformen der um-  habe den Glauben, und er hat keine Werke? Kann etwa  gebenden weißen Gesellschaft; eine unausgesprochene  der Glaube ihn retten? Wenn ein Bruder oder eine Schwe-  Furcht vor Repressalien, die man bisweilen gegen jene  ster kein Kleid besitzen und Not leiden an der täglichen  beobachten kann, die am aktiven Negerapostolat teil-  Nahrung, und jemand von euch spricht zu ihnen: ‚Geht  nehmen; die falsche Vorstellung, daß wir uns selbst, da  in Frieden, wärmt und sättigt euch!‘ aber ihr gebt ihnen  bereits andere Priester und Ordensleute dem Neger  nicht, was sie brauchen für den Körper, was nützt das?  dienen, von der Verpflichtung ausnehmen können, einen  So ist auch der Glaube, wenn er keine Werke hat, in sich  entscheidenden Beitrag im Kampf um Gerechtigkeit und  tot“ (Jak. 2, 14—17).  Nächstenliebe zwischen den Rassen zu leisten; mangeln-  Damit mein Brief nicht als bloße Außerung allgemeiner  des Verständnis dafür, daß die Gesellschaft Jesu, obwohl  Prinzipien und negativer Kritik erscheint, halte ich es für  81
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geeignete eger nıcht zuließen, selbst dort, bürger- dem Dienst der Menschheit verpflichtet, ın
lich-rechtliche Verbote Integration 1im Schulwesen besonderer Weiıse dem Dienst den Armen Christi Ver-
nıcht bestanden, un das selbst katholischen egern SC- pflichtet 1St. eıtere Erwägungen werden sıch Ihnen aus

genüber. Es annn 1n Verlegenheit bringen, Weinn vermerkt dem eigenen Studium un der persönlichen Erfahrung
wird, daß bıs ZUrLr Gegenwart ein1ge unserer Einrichtungen ergeben.
das praktiziert haben, W as aum mehr als ıne Schein- Ich bin jedoch ylücklich, gegenwärtig unls zuneh-
integration des egers bezeichnet werden annn Es 1St mende apostolische Sorge gegenüber dem eger beob-
heilsam für uns, über diese Tatsachen nachzudenken. achten. Es sınd ermutigende Zeichen dafür, daß die
Es 1St allerdings richtig, da{( sich die Jesuiten 1n der Ge- amerikanischen Jesuiten der christlichen Verpflichtungen
schichte der amerikanischen Assıstenz durch un bewußter werden, WenNnn jetzt den Jüngeren Leuten überall
wirksame Arbeit vielen Minderheitengruppen AauUuS- 1n der Assıstenz die Möglıichkeit geboten wiırd, ın direkter
gezeichnet haben In den Vereinigten Staaten besitzen WI1r Aktion mıiıt dem eger sıch persönlıch engagıeren.
einen langen un: stolzen Bericht über die Arbeit mıiıt den Darüber hinaus sind weıtere Zeichen für diese wachsende
Indianern un mit den ırıschen, iıtalienıschen, deutschen Bewußtheit die häufigen öftentlichen Vorträge VO Jesu1-
un slawischen Einwanderern des neunzehnten un frühen ten über das Rassenproblem, die zahlreichen Artikel über
zwanzıgsten Jahrhunderts. Gegenwärtig iıdentifizieren Gerechtigkeit zwiıschen den Rassen ın Publikationen der
sıch Jesuiten 1n hervorragender Weıse mMIit dem Apostolat Jesuıiten, die wachsende Betonung rassıscher Angelegen-

den Puertoricanern 1m Großstadtgebiet VO  . New heiten 1n Lehrplan un außerplanmäßigen Tätigkeiten
York, un: die Tätigkeit der Jesuiten tür die Mexikaner der High Schools, der Colleges un der Uniıiversitäten der
ın El-Paso verdient hervorgehoben werden. Gesellschaft Jesu.
Trotzdem, das Ergebnis des Dienstes amerikanischen Wenn Ina  } die Leistungen tür das Apostolat der Rassen-
eger 1St weılt hinter dem zurückgeblieben, w 24s hätte beziehungen 1n Vergangenheit un Gegenwart richtig
se1ın sollen In den etzten Jahren gyab ZWar tatsächlich einschätzt, dann bleibt dennoch ıne Tatsache, da{fß die
große Pıoniere, WwW1e€e die Patres John LaFarge un John Gesellscha f} Jesu ıhr Personal un hre sonstigen Hılts-
Markoe und andere, die ıhnen gefolgt sind. Diese amer1- mittel ıcht entternt 1n ANSECEMECSSCHCM Umfang für eın
kanischen Jesulten haben Mißverständnis un selbst Apostolat verwendet hat, das der Not der eger ent-
Opposıtıion, bisweilen ınnerhalb des Ordens, hero1- spräche. Die recht ungenügenden sozialen Leistungen -sche Taten 1n ıhrer Arbeit mı1t dem eger vollbracht. Jesuitenscholastiker, 1n 1Seren Pfarreien, Fxerz1-
Leider beruhte Apostolat für den eger ın den tienhäusern, Hıgh Schools, Colleges un Unıiversitäten
Vereinigten Staaten hauptsächlich auf persönlicher Inıtıa- können zusammengefa{ßt werden als Versagen 1ın
t1ve un: sehr wen1g auf eiıner gemeınsamen Anstrengung der Vergangenheit, die christlichen Wahrheiten über (38e:
der Gesellschaft. Im Zeitalter der Masseneinwanderung rechtigkeit un Liebe zwıischen Rassen nach UNseiIfer Be-
AUuUSs Europa 1ın die Vereinigten Staaten haben Nsere Mäaän- rufung als Jesuiten 1ın adäquater Weıse sıch N-
ner den ausgebeuteten AÄArmen, denen S1e durch ethnische wärtıgen, predigen, lehren un praktizieren.Uun:! religiöse Bande verwandt d  1, hervorragende
Dienste geleistet. ber 1n den seitdem VETSANSCNCH Jahr- W as muß werden?zehnten, 1ın denen sıch die Eiınwanderergruppen 1ın wirt-
schaftlicher Hiınsıcht, 1m Erziehungswesen, politisch un: Wır mussen 1n die Zukunft schauen. Auf der Basıs persön-soz1a] emporgearbeitet haben, hat die Gesellschaft dahin liıchen un: gemeıinschaftlichen Zeugnisses wirklicher Ar-
tendiert, sıch mehr un mehr mMiıt der Mittelklasse, eınem MUuUL Christi MuUu Apostolat tadelfrei ausgeübt WEl -
weißen Segment der Bevölkerung, iıdentifizieren. den Die Bedürfnisse der Welt un die Sıtuation der
Es ware ıne esunde UÜbung für jeden VO  = uns, einzeln Armen stellen den Auftrag un den Anstoß dar, dafß WIr
un: als Glieder der Jesuitengemeinschaften, das Gewissen Nsere eigenen Lebensgewohnheiten Neu formen. Die

ertorschen und fragen, afru 1in der Vergangenheit ıgnatıanısche Liebe ZUr Armut sollte uns anleiten,
wen1g VO  - uNnserem Bemühen auf die Arbeit ür un: handeln, „dafß Apostolat VO Geıiste der

mıiıt dem eger verwendet wurde. Erlauben Sıe mır, einıge AÄArmut geformt wiıird“ XXXI, 18—4) Bevor
mögliche AÄAntworten vorzubringen: das Versagen, die WIr uns andere Hılfe wenden, 1St 6S da nıcht der
praktischen Konsequenzen des christlichen Menschenbildes Zeıt, da WIr Wege und Mittel überlegen, die persön-voll einzuschätzen: die unkritische Hinnahme gewisser liıchen Ausgaben un: die der Gemeinschaft reduzieren
Stereotyper Vorstellungen un Vorurteıile dem eger un dadurch den Armen Christi helfen un u11l5 miıt
gegenüber, die in der Jugend aufgenommen un: durch ıhnen identifizieren? bın zuversichtlich, daß
die Ausbildung 1ın der Gesellschaft nıcht wirksam beseitigt tradıtioneller Wılle un NSsere Großzügigkeit 1n
wurden: die Isolierung 1e]l vieler Jesuiten VO  . den dieser Hınsıcht nıcht werden. Es wırd eın 'TLest
tatsächlichen Lebensbedingungen der Armen un somıt aut 1SCTE Ehrlichkeit in der Liebe den Armen Christi
der meısten eger; ıne unbewußte Kontormität miıt den sein. „ Was nutzt CS, meıine Brüder, wWwWenn einer Sagl, er
diskriminierenden enk- un Handelnsformen der habe den Glauben, un: hat keine Werke? Kann eLtw2
gyebenden weıißen Gesellschaft: 1ne unausgesprochene der Glaube ıh retten”? Wenn eın Bruder oder eıne Schwe-
Furcht VOT Repressalien, die INa  =) bisweilen jene Ster eın Kleid besitzen un: Not leiden der täglichenbeobachten kann, die aktiven Negerapostolat teil- Nahrung, un jemand VO  —$ euch spricht iıhnen: ‚Geht
nehmen; die talsche Vorstellung, daß WI1r uUu11l$s selbst, da 1ın Frieden, warmt un sättıgt euch!‘ 1aber ıhr gebt ıhnen
bereits andere Priester un Ordensleute dem eger nıcht, W ASs S1ie brauchen für den KöÖörper, W as Nutzt das?
dienen, VO  w der Verpflichtung ausnehmen können, einen So 1st auch der Glaube, wenn keine Werke hat, in sıch
entscheidenden Beıitrag 1m Kampf Gerechtigkeit un: tot (Jak Z 14—17
Nächstenliebe zwischen den Rassen leisten: mangeln- Damıt meın Briet ıcht als bloße Außerung allgemeinerdes Verständnis dafür, da die Gesellschaft Jesu, obwohl Prinzıpien un: negatıver Kritik erscheint, halte ıch für
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den, ob dienlich 1St, Jesuiten Lehrstellen den eger-angebracht, folgende Rıchtlinien aufzustellen, die tür
Denken und Handeln der Jesuiten bei der Bekämpfung Colleges und Hıgh Schools iın den Stadtzentren geben.
des doppelten Übels der rassıschen Ungerechtigkeit un Schliefßlich mussen WI1r unseren Einflufß geltend machen,
der Armut 1n den Vereinigten Staaten wegweisend se1n da{fß befähigte eger Arbeıiten in den Fakultäten un
sollen. Verwaltungsgremien der Institutionen der Jesuiten e1In-

In Koordination mMiıt den gegenwärtig durchgeführten gestellt werden.
In unNnseIen Pfarreien mussen WIr uns ernsthaft mıiıt densoziologischen Untersuchungen sollen die Provinzıale

miıt ıhren Konsultoren un: die Öörtlichen Oberen miıt ıhren Pfarrangehörigen auseinandersetzen, daß der eger
Gemeinschaften ıhre Aufgaben, ıhr Personal un die übrıi- Ort wirklich willkommen 1sSt un da{fß ıhm geholtfen wird,
SC Hıltsmittel ernsthaft LICU 1n Augenschein nehmen, 1ın jeder Weıse Pfarrleben teilzunehmen.
die eftektivste Anwendungsmöglichkeit iıhres Potentials Auf den Kanzeln oll eın häufiges Thema die christliche
auf die schwerwiegenden Probleme VO  $ Rasse un Armut Lehre VO soz1ıaler Gerechtigkeit un Liebe mıiıt beson-
herauszufinden. Dıieses Potential soll dann kräftig un derer Bezugnahme auf das Rassenproblem se1n.
mut1ig 1mM Diıenste den Armen Christi Anwendung fin- In unseTren Exerzitienhäusern sollen die geistlıchen
den Übungen geleitet werden, da{fß s1e ebenso iıne soz1iale

w1e ıne Individualmoral ördern un eın ganzheit-Vom Novızıat sollen NSeICc Jüngeren Mitbrüder
gründlıch miıt den Grundsätzen der soz1alen Gerechtigkeit lıches Christentum einprägen. Diese Blickrichtung 1St VO

un: der Nächstenliebe gemacht werden. Mıt be- yroßer Bedeutung, da viele, WE ıcht die meısten
uUuNseieTr Fxerzitanten in eiıner Stellung sınd, 1ın der Ss1e diesonderer Berücksichtigung der Erfordernisse ıhrer akade-

mischen Ausbildung soll den Priestern, Scholastikern un Entwicklung soz1ialer Gerechtigkeıit un Liebe 1n beruf-
Brüdern die Möglichkeıit ftür persönlıche Erfahrungen mi1t lıchen Stellungen, 1m Geschäft, in den Gewerkschaften, 1n

der Politik un in der allgemeinen Annahme durch dieden praktischen Problemen vegeben werden, die sıch 1n
den städtischen Zentren un auftf dem Gebiet der rassıschen Oftentlichkeit tördern, aber auch beeinträchtigen
Diskriminierung stellen. Dıie Oberen sollten sıch bewußt vermögen. Es braucht ohl aum wiıederholt werden,

da{ßß Aaus keinem Grund un in keinem Exerzitienhaus ınese1n, W1e€e notwendig 1St, echte Experten für die Rassen-
beziehungen auszubilden. nach rassıschen Prinzıpien getreNNte Aufnahme zulässıg

Dıie Tatsache, dafß NUr cchr wenıge eger den 1STt.
In uUuNserer Sodalenarbeit mussen WIr esondere An-Jesuiten 1ın den Vereinigten Staaten 1Dt, 1St Anla{f ZUuUr

orge Berufungen den Negern sollen nıcht 1LLUL be- StIreNSUNgEN machen, die Sodalen miıt apostolischem
wußt gefördert werden, vielmehr sollten auch, das Eıter erfüllen, die unchristlichen Barrıeren rassıscher

Vorurteile un Diskriminierung niederzureißen. Beson-nötıg ISt, den Negern besondere Möglichkeiten geboten
werden, sıch aut den FEintritt in die Gesellschaft VOI- dere Aktionsprogramme mussen durchgeführt werden,
zubereiten. ıhre Verpflichtung vertiefen un: ıhre apostolische

Wirksamkeit steigern.Die Gerechtigkeit un die Liebe zwischen den Rassen
sollen bei der Erklärung der christlichen Lehre als eın Be1 Vertragsabschlüssen über Käute un: Dienstleistun-
ıntegraler un entscheidender Bestandteil unseres lau- SCH mussen WIr esonders beachten, daß WIr 11Uf jene Ge-

schäfte un Baufirmen beauftragen, die für die Regelnbens un: unNnserer Verpflichtung gelehrt werden. Jede
orm VO  - rassıscher Segregatiıon un Diskriminierung, gleicher Beschäftigungsbedingungen eintreten un s1e LAat-

WI1e unterschwellig un pragmatısch S1e auch se1ın Mags, sächlich praktıizieren.
10 Wır mussen die Zusammenarbeit miı1t den Unterneh-ol 1n allen uUunNnseren Einrichtungen gänzlich ausgeschaltet

werden. IMUNSCH anstreben, die VO  3 ehrlichen, intelligenten un
In den Hıgh Schools, Colleges un Universitäten MUS-  P mutıgen Menschen, VO Katholiken un Nıchtkatholiken,

VO Gläubigen un Ungläubigen gemacht werden,sen WIr verstärkte Änstrengungen machen, den Eın-
trıtt begabter eger ermutıgen und besondere Pro- eiınen wirklichen Beıitrag A0 Sache der Gerechtigkeit un
STA einrı  ten, den benachteiligten Negern Liebe zwiıschen den Kassen eisten. Je nach den Um-

ständen mussen WIr deshalb Organısationen behilflich seınhelfen, den Zulassungsbedingungen nachkommen kön-
w1e den Diözesankommissionen für menschliche Bez1ie-C4 Zu diesem Zweck sollen besondere Stipendien un

andere Ainanzıelle Unterstützungen 1n Anspruch NO hungen, den Diözesanräten für Rassenfragen, den VeI-

schiedenen iınterkonfessionellen un: konfessionsftreienINECN werden. Wır sollten unseren Einfluß datür geltend
machen, Konferenzen, Seminare, Arbeitskreise, Vor- Gruppen, die ergeben un wırksam für das gemeinsame
lesungen un Ahnliches leiten oder tördern, die Ziel arbeiten.
sıch MIt Themen WwW1e oftener Wohnungsmarkt, gleiche Be-
schaftıgungsbedingungen, Förderung nach Verdienst, Ge- Einige konkrete Programmpunkte
sundheitswesen, sanıtire Verhältnisse un Gesundung der
Stidte befassen. In den Colleges un Unıversiıtäten MUS- Zusätzlich diesen mehr allgemeinen Direktiven un
SCI1 WIr die Errichtung VO  — Instituten für menschliche deren Eftektivität steigern, möchte ich folgendes
Beziehungen un städtische Probleme tforciıeren: durch Vorgehen empfehlen.

In nächster Zukunft werden die Patres Provinciales fürForschung un Aktionsprogramme können diese Einrich-
tungen CNS mıt der Erneuerung der großstädtischen (ze jede Provınz Berater9 deren Pflicht seın wird,
biete, ın denen S1e lıegen, verknüpft werden. Wıe besondere Empftehlungen entsprechend den Ergebnissen
bereits vielfach geschieht, sollen besondere Programme VO  } Diskussionen auf Provinzebene un: 1n den Gemein-
als anerkannte außerplanmäßige Tätıgkeiten gefördert schaften autzustellen, wIıe ıne jede Provınz oder Regıon
werden, die die Studenten 1ın persönlichen Kontakt un: besten den allgemeınen obengenannten Direktiven

persönlichem Diıienst den Menschen in den Stadt- nachkommen kann. Die Resultate sollen den Provinzialen
kernen bringen. Außerdem mu{fß ernsthaft überlegt WEelI- VOT dem Frühjahrstreften 1968 vorgelegt werden.
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schlage VOor, daß sıch diesen Empfehlungen densgemeinschaft negatıve Reaktionen bewirken A
erster Stelle eın Bericht befindet über die Möglıichkeıit, mıiıt Ich bin mır bewußt, da{fßß MmMIiIt der Möglıchkeıit gerechnet
kirchlicher Genehmigung esondere Jesuitenresidenzen ın werden mußßs, da{fß die finanzıellen Unterstützungen 1n den
einer oder mehreren größeren Stidten jeder Proviınz, un Tätigkeitsbereichen, in denen WIr engagılert sınd, nach-
ZW ar 1ın einem Wohngebiet Neger, einzurichten. lassen. weıß, da{fß die Ausübung dieses
Jene, die in einem solchen Haus wohnen werden, waren Dıienstes vertiefte Hingabe und ausdauernden Eiter EeiI-

bereıit, eın der Umgebung angepafßtes Leben der Armut ordern wiırd. Großer übernatürlicher Mut wiırd uner-

führen, den demütigen un Christus äßlıch für die Opter se1n, die WIr bringen mussen,
denen gegenwärt1ig machen, denen S1e diıenen un Personal un: 11SCTIEC Hıltfskriäfte einzusetzen, da{f
denen s1e leben WIr den schreienden Nöten uUuNnserer Brüder 1n Christus
/ weıtens oll ein Vorschlag unterbreitet werden über die gerecht werden, die rassıscher Abwertung un: —

menschlicher Armut leiden.Möglichkeit, einen hauptamtlichen Leıiter für das Rassen-
apostolat ın einer jeden Provınz oder Regıion eruten. ber die eiıfrıge Ausübung un die ausdauernden emu-
Wer tür das Rassenapostolat bestimmt wiırd, soll datür hungen dieses Apostolats werden den sroßen Irost

bieten, dafß WIr ıne LICUEC Ara beschleunigen, in der alledurch intensive Ausbildungskurse über besondere inner-
städtische Probleme vorbereıtet werden. Auft diese Weıse Menschen die wohlbegründete Hoffnung haben, 1n der
werden S1€e iıntellektuell un: psychologisch datür gyee1gnet, Fülle gottgegebener Würde leben können. Wenn WIr
den geistlıchen un materiellen Nöten der Armen MItTt diesem Auftrag gerecht werden, geben WIr lebendiges un:
Verständnıis un Mitgefühl begegnen. sichtbares Zeugnis für die Kraft, die Integrität, die Glaub-
Es 1St meıne Hoffinung, da{ß diese Residenzen in den würdigkeıt un: die Relevanz der christlichen Botschaft 1n
städtischen Zentren bereits VOTr Ende 1968 ihre Tätigkeit einer Welt, die in bezug auf die Ehrlichkeit der Christen,
aufnehmen. WEe1nn nıcht gegenüber dem Christentum selbst,
Erlauben S1ie MI1r ZU Schluß die Versicherung, daß ıch ımmer skeptischer wird.
die schwierige Aufgabe, die sıch uns stellt, klar erkenne. Schliefßlich mussen WIr Jesuiten überzeugt se1n, da{fß 1NSCcCIEC

Ich sehe, daß sıch einıge 1n ihren Einstellungen Rassen- Arbeit 1im Rassenapostolat NUuULr 1NsoOweılt wirksam se1n
fragen prüfen un diese iın Einklang mMI1t den kıirchlichen wiırd, als VO dem Geilst dessen durchdrungen ist, der
Lehren bringen mussen. Ich erkenne ferner, da{fß das auf- Sagt „Daran sollen alle Menschen erkennen, da ıhr
gezeıigte Apostolat manchen Stellen außerhalb der Or- meıne Jünger se1ıd, da{fß iıhr einander liebet.“

Problemberichte zum Zeitgeschehen
VWıe steht um die Liturgieretorm?
Eınen ANSCMESSCHECN Überblick über den Stand der Lıitur- einbezogen ist, gewährt die gew 15 legıtıme uhe
gjereform un ıhre Probleme gewınnen fällt SCHCI1L- keinen hinreichenden Trost. Es könnte sıch iın ıhr auch
wärtıg nıcht leicht Dafür lassen sıch mehrere Gründe Unfähigkeit iınnerkirchlicher Kommunikation oder,
antühren. Zunächst: Gerade 1m deutschen Sprachraum W as keineswegs unbedenklicher ware, Desinteresse der
erlegt In  w} sıch bei der Durchführung der Retformen Laienschaft verbergen.
Mäfisigung auf. Das gilt nıcht NUuUr tür die Zulassung lıtur-
yischer Experimente, deren Risıko In  $ echt oder Immer stärkere Difterenzierung
Unrecht scheut: gilt auch für die Intormatıion der
Offentlichkeit. Dıie seit Oktober 196/ be1 den Verlagen Für die Berichterstattung ergibt sıch daraus das Problem:
Benzıiger (Einsiedeln) un: Herder (Freiburg 1 Br.) C1 - wıe diesen ınneren Zirkel un: das gesamtkirch-
scheinende, von den Liturgischen Instıtuten 1ın Fribourg, ıch Wesentliche un: Interessierende herausstellen, ohne
Salzburg un: Trier herausgegebene Zwei-Wochen-Schrift die Substanz verkürzen oder sıch VO Oberflächen-
„Gottesdienst“ bietet ZWAaar ıne Vielzahl VO Einzelinfor- phänomenen beeindrucken lassen? Daneben bestehen
matıonen un: wertvolle lıturgiepädagogische Hınweıse aber auch praktische Schwierigkeiten. Es z1ibt ZWar zahl-
für den Klerus, iıhr Informationshorizont bleibt aber autf reiche Einzelmeldungen und -berichte Aaus einzelnen Län-
ihren unmıttelbaren Zweck, auf die pastorale Hilfestellung ern un: Kontinenten. Sıe reichen aber tür einen umtas-
für den Klerus, beschränkt. Zum anderen gilt aber auch: senden un auch 1mM Detail zuverlässıgen Überblick ıcht
Diskussionen über Zielvorstellungen, Grenzen und Ge- AUS, Selbst die Diskussion aut der Synode vermittelte 1LLUr

fahren der Reform finden WAar dem Klerus un 1ın bruchstückhafte Eindrücke. Sıe bezog Ja nıcht die
Reform ein, sondern beschränkte sıch aut die Strukturkleinen katholischen Zirkeln aber vermögen hühog!

das Interesse des großen Publikums erwecken. as Mas der künftigen Eucharıistieteier un: auf das Stundengebet.
Inan VO Standpunkt der kirchlichen Führung un der Und selbst innerhalb dieses beschränkten Problemkreises

vermiıtteln die Diskussionen, aber auch die Abstimmun-tachlichen Arbeit AUuUS beruhigend Snden Es erspart laut-
starke Polemiken un erleichtert einen ruhigen, zielsiche- SCH eın abgerundetes Bild, se1l über den Stand der
ren Übergang. Versteht INa  —$ 1aber Lıturgie nıcht als eınen Reform ın den verschiedenen Teilkırchen, se1l über die
eingezäunten kirchlichen Sonderbezirk, dessen Regeln dem Meınung des Weltepiskopats. Das amtliche Nachrichten-
kirchlichen Amt un der Liturgiewissenschaft un deren bulletin des römischen Lıturgijerates „Notitiae“, das se1it
gesetzesgemäße Durchführung dem Klerus aNvertraut 1965 1n regelmäßiger Folge erscheınt, o1bt WAar Auf-
sınd, sondern als Geschehen, ın das die aNzZ:ı Kirche aktıv schlu{fß über die Aktivitäiten des Rates, über die wichtig-
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